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———̃ —a—-2ur— — EEE — m Ts nt en 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung durch⸗ Kerlen mit Zuchthausgeſichtern, die ihre unge⸗ 
Deut ſchland. ' aus verſchieden find. Während einige im Laufe putzten Naſen in alles hineinſteckten und mit 


Berlin, 1. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern der 5¼ Jahre, in denen das Geſetz über die 
Abend gegen 8 Uhr mittels Sonderzugs auf Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung in Kraft 
Bahnhof Wilhelmshöhe eingetroffen und wurde beſteht, ganz erkleckliche Summen angeſammelt 
dort von der Kaiſerin und den kaiſerlichen haben, ſind andere nicht in der Lage geweſen, zu 
Prinzen empfangen. Die Vertreter der Behörden einem größeren Vermögensſtande zu gelangen, 
waren auf dem Bahnhof erſchienen. Die als im Geſetze vorgeſchrieben iſt. Dieſe Ver⸗ 
Majeſtäten begaben ſich dann im offenen Wagen ſchiedenheit der Vermögensbeſtände würde jedoch 
nach dem Schloß, von begeiſterten Hochruſen keinen Anlaß zu öffentlichen Betrachtungen geben, 
einer zahlreichen Menge begrüßt. wenn nicht gar ein paar Anſtalten vorhanden 

— Wie bereits mitgetheilt, iſt der bei der wiren, die nicht einmal die vom Geſetze vorge⸗ 
Oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft angeſtellte ſchriebenen Summen geſammelt haben. Im Unter⸗ 
Pflanzungsleiter Friedrich Schröder wegen der ſchiede von der Unfallverſicherung, bei welcher 
von ihm verübten Gewaltthätigkeiten von dem das ſogenannte Umlageſyſtem für die Deckung 
kaiſerlichen Gericht in Tanga zu fünfzehn der Koſten zur Anwendung kommt, iſt für de 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Angeſichts Invaliditäts- und Altersverſicherung das modiftzirte 
dieſes Urtheils bedarf es keines Beweiſes mehr, Kapitaldeckungsverfahren gewählt, bei welchem 
wie thöricht die der deutſchen Kolonialpolitik im die Kapitalwerthe der jährlich entſtehenden Renten 
Allgemeinen auf die erſten Enthüllungen hin ger) für einen Zeitraum von zehn Jahren mit den Renten⸗ 
machten Vorhaltungen waren. Die Höhe der er⸗ ſummen, Verwaltungskoſten u. ſ. w. zuſammen 
kannten Strafe und die Schnelligkeit des Ver⸗ aufgebracht werden. Bei der Ausarbeitung des 
fahrens ſind im Gegentheil ein unwiderleglicher Geſetzes hat man Berechnungen über die unge⸗ 
Beweis für die ſtraffe Ordnung in den deutſchen fähre Höhe der hieraus erwachſenden Verpflich⸗ 
Kolonien. Man mag eine zweite afrikaniſchef tungen veranſtaltet und auf Grund derſelben die 
Kolouie neunen, wo nnter jo ſchwierigen ört⸗ wöchentlichen Beiträge für die vier verſchiedenen 
lichen Verhältniffen wie in Deutſch⸗Oſtafrika Lohuklaſſen geſetzlich normirt. Für die weitaus 
ohne Anſehen der Perſon und ohne Rückſichtf größte Mehrzahl der Verſicherungsanſtalten haben 
darauf, daß der Thäter ein Weißer und Deutſcherſſich die Beitragshöhen des Geſetzes durchaus be⸗ 
war, ſo prompt Recht geſprochen wird. währt, bei einzelnen, wie Oſtpreußen und Nieder⸗ 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt zu dem Erkennt⸗ baiern, haben ſie jedoch nicht genügt. Und wenn 
niß: Erwägt man, daß Leiſt und Wehlan nur] dieſe Anſtalten auch nicht, wie in der letzten 
disziplinarrechtlich, nicht ſtrafrechtlich beſtraft Tagung im Reichstage behauptet wurde, bankerott 
worden find, jener allerdings mit der löchſtenf ſind, jo iſt doch nicht zu leugnen, daß fie mit 
zuläſſigen Disziplinarſtrafe, der Amtsentſetzung, den jetzt erhobenen Beiträgen ihren geſetzlichen 
dieſer gar nur mit einer geringfügigen Geld⸗ Verpflichtungen nicht nachkommen. Es wirft ſich 
ſtrafe, jo wird man aus dem gegen Schröder bei dieſer Sachlage von ſelbſt die Frage auf, 
ergangenen Urtheilsſpruch 9 5 müſſen, a e min ee 1 a be Na 
ie von i augene erbrechen geradezu gezeigt „ di n 
1 e Abhülfe zu ſchaffen, muß, da noch nicht einmal 


ihren ſchmutzigen Fingern an allem herumfſhlten. 
Wer bürgt uns dafür, daß hinter dieſen als 
Chineſen maskirten Scheuſalen nicht einige der 
geriebenen Offiziere jener Armee ſteckten, die das 
Oberhaupt der chineſiſchen Diebesbande als „die 
beſte der Welt“ bezeichnet hat? Aber ſelbſt 


welchen Grund haben wir, uns an dem 
Bauchrutſchen vor dem halbwilden Aſiaten, zu 
betheiligen? China kauft faſt Alles in Deutſch⸗ 
land, China bezieht feine Juſtruktoren, ſeine 
Ingenieure, ſeine Lehrer aus Deutſchland, und 
nach dem Beſuche, den der chineſiſche Oberſpitz— 
bube jetzt in Berlin gemacht hat, werden die 
ſchlitzäugigen Barbaren [wahrſcheinlich noch viel 
mehr aus Deutſchland beziehen als früher. Ein 
junger Kaiſer mit energiſchen Manieren, der in 
glänzender Uniform mit einem Adler auf dem 
Helm an der Spitze glänzender Truppen reitet, 
mit donnernder Stimme ſelbſt kommandirt, mit 
dem Säbel in der Fauſt auf hohem Roß den 
Vorbeimarſch anführt, das alles imponirt dem 
Chineſen tauſendmal mehr, als in Frankreich ein 
altes Gigerl mit weißen Gamaſchen und Monocle, 
das im Frack faul und gleichgültig daſteht, wenn 
die Truppen in der Hitze ſchwitzend vorbei⸗ 
marſchiren. Wenn man auf den Chinefen hätte 
Eindruck machen wollen, ſo hätte man den 
alten franzöſiſchen Prunkautomaten während der 
Anweſenheit der aſiatiſchen Pagode in das heim⸗ 
lichſte Gemach des Elyſee — man wird ahnen, 
welches ich meine — einſperren und dem Chineſen 
einen flotten General als Präſidenten zeigen 
ſollen. Auf ein paar Lügen mehr oder weniger 
kommt es ja doch nicht an. Aber freilich — 
woher den General nehmen? Man hätte den 


ungeheuerlich ſein müſſen. Bisher liegt nichts Mann wieder ausgraben müſſen, der auf dem 


als de theils Schröder vor.] die erſte zehnjährige Periode zu Ende gegangen] Kirchhof von Brüſſel den ewigen Schlaf ſchläft, 
an F Ber: | ft, mindeſtens zweifelhaft erſcheinen. Zur Er⸗] denn mit Mammut, deſſen Bauch wie ein Vor⸗ 


wägung dieſer Frage würde ſich beim Ablauf 


gebirge aus der Front herausragt, und den 
der Periode, alſo im Jahre 1900, Gelegenheit 


rechen er d verurtheilt wurde. Die 
i DAB Hop). ld SERIE unſere Staatsverderber als Höchſtkommandirenden 


erſt in Monatsfriſt eingehenden ſchriftlichen Be⸗ 


richte werd jerüber Aufſchl eben. Auf bieten. Hingegen würden die Auſtalten gut thun, von Paris behalten, um unſere Armee zu dis⸗ 
alle die N 5 die 5 zunächſt einmal zu unterſuchen, ob es nicht möge | kreditiven, kann man dem magern Chineſen nicht 


lich wäre, durch die Wahl einer anderen Bei⸗ 
trags-Einziehungsart, durch Vermittelung der 
Krankenkaſſen, Gemeindebehörden oder beſonderen 
Hebeſtellen, die eingehenden Beitragsſummen zu 
erhöhen. Wird auch dadurch nicht die vom Ge⸗ 
ſetze vorgeſchriebene Vermögenshöhe erreicht, fo 
bietet das jetzige Geſetz ſchon inſofern die Hand⸗ 
habe zur Abhülfe, als es den einzelnen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten überläßt, auch innerhalb der 
erſten zehn Jahre ſelbſtſtändig mit einer Aen⸗ 
derung der Beitragshöhe vorzugehen. Natürlich 
wird man ſich hierzu in der Richtung auf Er⸗ 
höhung nur im äußerſten Nothfalle entſchließen, 
jedoch giebt es, falls die bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen nicht umgeſtaltet werden, kaum ein anderes 
Mittel, das Erfolg verſpricht. 

— Der vortragende Rath im Miniſterium 
für Handel und Gewerbe Geheimer Oberregie— 
rungsrath Dr. Sieffert und der vortragende 
Rath im Reichsamt des Innern Geheimer Ober⸗ 


amtlicher oder nichtamtlicher Eigenſchaft in den 
Kolonien thätig find und ihre Stellung miß- 
brauchen, um an den Schwarzeu als Spiel⸗ 
bällen ihrer Launen ihre Lüſte und Begierden zu 
befriedigen, wird das Urtheil in dem Prozeß 
Schröder gewiß eine heilſame Wirkung ausüben. 


— Verſchiedene Blätter laſſen ſich melden, 
daß das Kanonenboot „Iltis“ vor ſeinem Unter⸗ 
gange mehrere Stunden ſteuerlos geweſen ſei, bis 
es an der felſigen Küſte an einem Riff zerſchellt 
wurde. Dieſe Meldung iſt ganz danach an⸗ 
gethan, völlig falſche Vorſtellungen über den 
Untergang des kleinen Kriegs fahrzeuges an den 
Geſtaden der Schautung⸗Halbinſel aufkommen 
zu laſſen; denn das Wort „ſteuerlos“ muß 
darauf ſchließen laſſen, daß der „Iltis“ vor der 
Kataſtrophe ohne Steuer — alſo ein Wrack — 
in den entfeſſelten Elementen getrieben habe. 
Eine derartige Meldung iſt aber bis jetzt noch 
nicht an der zuſtändigen Stelle eingegangen. 


imponiren. „Der hätte die Japaner auch nicht 
geſchlagen!“, wird der Chineſe gedacht haben, als 
er dieſer grotesken Geſtalt anſichtig wurde. Mit 
Einem Wort: je ſchneller das chineſiſche Unge⸗ 
heuer abreiſt, deſto beſſer iſt es für die fran⸗ 
zöſiſche Induſtrie. Was er hier ſieht, kann ihm 
nicht imponiren!“ . 


England, 

London, 31. Juli. Wie die „London Ga: 
zette“ meldet, verlieh die Königin dem Prinzen 
Karl von Dänemark das Großkreuz der Militär⸗ 
klaſſe des Bath-Ordens. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Staats⸗ 
ſekretär des Innern Sir M. White Ridley er⸗ 
klärt, nach Erwägung aller Umſtände habe er es 
für ſeine Pflicht gehalten, Jameſon und Geuoſſen 
der Gnade der Königin zu empfehlen, ſodaß die⸗ 
ſelben als Strafgefangene erſter Klaſſe behandelt 
werden. Bailey fragt au, was das Kriegsamt 


. g regierungsrath Dr. Wilhelmi find, wie die „Post“ betreffs der Offiziere, welche ſich an dem Einfall 
bor has 11 Aer Waffe ce meldet, vom Miniſter für Handel und Ge- in Transvaal betheiligt hatten, gegen welche 
von 489 Tonnen — unſere größeren Kreuzer werbe Brefeld beauftragt worden, als Kom- jedoch nicht in dem Prozeß gegen Jameſon ver⸗ 


miſſare der Regierung der Generalverſamm⸗ 
(ung der Bäckerinnungen Deutſchlands in Bres⸗ 
lau in den Tagen vom 17. bis 19. Auguſt 
beizuwohnen, um die vom Bundesrath erlaſſene 
Verordnung betreffs des Maximalarbeitstages 
im Bäckereigrwerbe, die, wie bereits gemeldet, 
auf der Tagesordnung dieſer Verſammlung ſteht, 
zu vertreten. Man erwartet, daß auch die Frage 
der Organiſation des Handwerks in dieſer Ver⸗ 
ſammlung eine hervorragende Rolle ſpielen wird, 
ſo daß die Regierungskommiſſare Gelegenheit 
finden dürften, ſich auch über die Wünſche des 
Bäckergewerbes in dieſer Frage genau zu unter 


handelt wurde, zu veranlaſſen beabſichtige. Der 
Parlamentsſekretär des Kriegsamtes Brodrick er⸗ 
widert, er könne keine Antwort geben, weil die 
Frage noch erwogen werde. — Vei der Debatte 
über den Ausgabe⸗Etat des Handelsamts erklärt 
der Präſident des Handelsamts Ritchie betreffs 
der Frage über die Einfuhr der in Gefäugniſſen 
angefertigten Waaren, der Schriftwechſel mit den 
auswärtigen Regierungen könne noch nicht vor⸗ 
gelegt werden, weil Deutſchlands Autwort noch 
nicht eingegangen ſei. Wenn jedoch die Unter⸗ 
handlungen mit den auswärtigen Regierungen 
dieſem Handel Einhalt thun würden, ſo würde 


haben das zehn⸗ und fünfzehnfache Deplacement 
— ein Spielball der Wogen B zumal 
da es durch den einjegenden Orkan aus Oſten 
von Stunde zu Stunde der gefährlichen Küſte 
näher zugetrieben wurde, die kleine Maſchine des 

chiffes von nur 340 indizirten Pferdekräften 
dem entfeſſelten Elemente keinen Widerſtand 
entgegenjegen konnte, und die Strömung in der 
kähe der Küſte von Stunde zu Stunde mächtiger 
wurde. Nur in bildlichem Sinne könnte der 
„Iltis“ alſo ſteuerlos genaunt werden. Zunächſt 
werden jetzt die geretteten 11 Mann des „Iltis“ 
einzeln durch den zur Stunde bereits auf der 


Unfallſtätte eingetroffenen Chef der Kreuzer⸗ richten. 5 die Regierung eine entsprechende Vorlage ein⸗ 
diviſion, Senta Tap an Bord 520 Köln, 1. Jul. Die „Kölniſche Zeitung, bringen. N 
Panzerſchiffes 2. Klaſſe „Kaiſer“ über die letzten meldet aus Berlin: Die Auslaſſung der „Times“, London, 31. Juli. In der heutigen 


welche ſich gegen den Eventualantrag einer Blo⸗ 
kade Kretas wendet und ſkeptiſche Anſichten üben 
die Wirkſamkeit des europäiſchen Konzerts zum 
Ausdruck bringt, ſcheint die Auffaſſung des eng⸗ 
liſchen Kabinets wiederzugeben. Bisher hatte die 
Einigkeit aller Mächte der kretenſiſchen Frage 
einen großen Theil ihres gefährlichen Charakters 
genommen. Von dem Augenblicke an, wo dieſe 
Einigkeit durch Abſonderung Englands unter⸗ 
brochen wird — und man kann annehmen, daß 
dies geſchehe — wird eine neue Lage geſchaffen, 
deren weitere Entwickelung einſtweilen noch nicht 
zu überſehen iſt. 
Schweiz. 

Zürich, 31. Juli. Die ſozialiſtiſche Ver⸗ 
einigung der in der Schweiz lebenden Italiener 
hielt heute Nachmittag eine Verſammlung ab, an 
welcher ungefähr 1500 Italiener theilnahmen. 
Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, 
in welcher ſie ſich gegen die Meſſerhelden aus⸗ 


Sitzung des internationalen Sozialiſtenkongreſſes 
verbreitete die Mehrheit der franzöſiſchen Dele⸗ 
girten eine Erklärung, welche die Minder⸗ 
heit des gewaltſamen Fortſchleppens eines Akten— 
bitadel8 betreffend Mandate und betrügeriſchen 
Vorgehens beſchuldigt. Der Kongreß nahm den 
Bericht des Unterrichtsausſchuſſes an, worin 
ausgeführt wird, es ſei Pflicht der Staatsver⸗ 
waltung, jedem Bürger durch Befreiung von den 
Schulgebühren und durch freien Unterhalt der 
Schüler die Möglichkeit einer vollſtändigen Erziehung 
vom Kindergarten an bis zur Univerſität zu er⸗ 
möglichen. Der Bericht beantragt ferner, das Alter 
der Kinder, in welchem fie vom Schulbeſuch befreit 
werden, auf 16 Jahre zu erhöhen und unterſagt 
die Beſchäftigung von Perſonen unter 18 Jahren 
in ungeſunden Betrieben oder in Nachtarbeit 
oder länger als 24 Stunden in einer Woche bei 


Stunden des Schiffsbruchs zu Protokoll ver⸗ 
nommen werden. Und zweifellos wird daun die 
Marincverwaltung bei der Größe des Unfalls 
amtlich eine genaue Darſtellung des Untergangs 
oder beſſer der „Straudung“ des Kanouenboots 
erfolgen laſſen, ſoweit ſich der Vorgang iiber: 
haupt nach den Ausſagen in allen Einzelheiten 
wird feſtſtellen laſſen. So viel kann aber ſchon 
heute als ſicher augenommen werden, daß der 
Schwerpunkt der ganzen Kataſtrophe in dem 
Umſtande zu ſuchen iſt, daß der „Iltis“ ſich bei 
dem einſetzenden Orkan (Taifun) in der Nähe 
des Landes befand; denn trotz der Kleinheit des 
Schiffes darf angenommen werden, daß das 
Kanonenboot den entfeſſelten Elementen des 
Wirbelſturmes Stand gehalten hätte, wenn es 
ſich im offeuen Waſſer, d. h. von der Küſte weit 
entfernt, befunden hätte. Die Tüchtigkeit des 
Kommandanten Kapitänlieutenaunts Braun und 
ſeiner Offiziere läßt annehmen, daß fie das 


ff durchaus ſachgemäß geführt haben werden. keit in der Fabrikgeſetzgebung aller Induſtrie⸗ 


In 5 1 Ir f. jede ſpricht und ſich mit den Arbeitern der übrigen äuder mittelſt internationalen Abkommens und 
me en 3 . Länder ſolidariſch erklärt. erklärt, die verfchiedenen Regierungen hätten in 
kleinen iffes et verheerenden Wucht des dieſem Punkte die von ihnen in der Berliner 


Frankreich. 

Armer Dr. Sigl! Rochefort hat ihn nun 
geſchlagen. Er hat eben einen Schimpf-Rekord 
erreicht, der ihn zum Meiſter⸗Schimpfer der Welt 
ſtempelt. Die Anweſenheit von Li-Hung⸗Tſchang 
in Frankreich gab den Anlaß zu der Glanz⸗ 
leiſtung. Rochefort begrüßt den chineſiſchen 
Staatsmann in der berühmten franzöſiſchen Höf⸗ 
lichkeit und Gaſtfreundſchaft wie ſolgt: 

„In Saint-Etienne haben wir Franzoſen 
bekanntlich eine Waffenfabrik. Lächerliche Ger 
heimnißkrämerei herrſcht innerhalb derſelben und 
in weitem Umkreiſe. Kein Ziviliſt kommt hinein, 
ſelbſt der Bürgermeiſter von Saint⸗Etienne nicht, 
ſelbſt der Präfekt nicht. Nur Militärs kommen 
hinein, einſchließlich der preußiſchen Spione, die 
jedenfalls da beſchäftigt ſind — deun wo wären 
ſie nicht? Außer der franzöſiſchen und der 
deutſchen Kriegsverwaltung weiß alſo bis jetzt 
Niemand etwas von Saint⸗Etienne. Dem Haufen 
von Verbrechern, die hirnlos ein ſo großes Land, 
wie Frankreich es ſelbſt ohne Elſaß⸗Lothringen 
noch immer iſt, ſeit 25 Jahren zu Grunde zu 
richten ſuchen, genügt das offenbar nicht. Und 
ſo haben ſie das ſchlitzäugige Ungethüm, vor dem 
ſeit einigen Wochen ganz Europa auf dem Vauche 
rutſcht, guch in das Allerheiligſte Frankreichs 


Konferenz von 1891 eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen noch nicht erfüllt, 
engliſche Regierung noch immer die Beſchäftigung 
von elfjährigen Kindern. Zum Schluß verlaugt 
iur Bericht Regelung der Haus- und der Fabrik: 
arbeit. 


mes und d er W ü 

als 5 er Gewalt der Wogen gegenüber 
Iinenölte ud. Unſere kleinen Schiffe in den 
wäſſern haben Befehl, ſtets Nach⸗ 
ie Witterungsverhältniſſe der 
ehe ſie über OGiſchen Stationen einzuziehen, 
Braun wird dieſe m geben. Kapitänlieutenant 
schen haben. Es darf oſichtsmaßregel nicht über⸗ 
ſeh Tazarf ſomit nur angenommen wer⸗ 
den, daß der Taifun mit rasender Schnelligkeit 
einſetzte, indem er de ne 
ſiſchen Küſte näherte. Unſere Marineverwaltung 
iſt aber gezwungen, in den chineſiſchen Gewäſſern 
kleine und flachgehende Kriegsfahrzeuge ſtationirt 
zu halten, da dieſen bie Aufgabe zufällt, die 
Kuſtenplätze zu beſuchen, die nur einen niedrigen 
Waſſerſtand haben, oder von der Flußmündung 
der chineſiſchen Ströme aus bergauf zu gehen, 
um auch im Binnenlande die deutſche S 
zeigen zu können. Aus dieſem Grunde wird 
auch der Erſatz für den „Iltis“ nur wieder ein 
kanonenboot oder ein Kreuzer 4. Klaſſe ſein. 
dauch die iibrigen europäiſchen Staaten halten au 
en chineſiſchen Küſten außer größeren Schiffen 
di ge kleine Fahrzeuge unter der Flagge, welchen 
selelbe Aufgabe zufällt, wie unſerem früheren 
" Bit; den „Vis 8 8 4. Sul 

„Lormoran“. as Erſatzſchiff für den „Ilti ineingeführk und i 1 . 

i h ; hineingeführt und in die tiefften Geheimniſſe 

ſt indeſſen noch uicht beſtimmt. eingeweiht, die ſonſt ſelbſt ac Präfekten 
3 — Es iſt zweifellos, daß die Vermögens- nicht gezeigt werden. In der Begleitung des regeln zur Leitung der Volksmaſſen ergriffen 
, perhältniſſe der 31 Verſicherungsanſtalten für gelben Reisfreſſers befand ſich ein Haufe von! hatten, und nachdem Wir daraufhin den interi⸗ 


a . * 


0 über 
nächſten meteoro 


Rußland. 


Ein das Unglück auf dem Chodynski⸗Felde 
betreffender Ukas des Zaren an den Senat iſt 
am 29. Juli erſchienen; derſelbe lautet: 

„Tief betrübt durch das ſchwere Unglück 
vom 18./30. Mai dieſes Jahres in Moskau auf 
dem Chodynski⸗Felde und über den Tod vieler 
unſerem Herzen theurer Unterthauen, haben Wir 
es für nothwendig erachtet, nach Möglichkeit das 
Schickſal der Hinterbliebenen Wittwen und Waiſen 
ſicherzuſtellen. Warm alles zu Herzen nehmend, 
was dieſes traurige Ereigniß betrifft, haben Wir 
es für nöthig erachtet, perſönlich die in dieſer 
Sache geführten Unterſuchungsakten durchzuſehen 
und jetzt ſorgfältig die durch dieſe Unterſuchung 
aufgeklärten Umſtände erwägend, es für gut be⸗ 
funden, die Sache nicht den gerichtlichen Weg 
gehen zu laſſen, ſondern dieſelbe durch Unſere 
unmittelbare Macht zu entſcheiden. Nachdem 
Wir uns überzeugt haben, daß die Urſache des 
Unglücks darin zu ſuchen ift, daß die Moskauer 
Behörden nicht rechtzeitig die nothwendigen Maß⸗ 


— 


eitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


wenn das nicht der Fall ſein ſollte — wahr⸗ 
ſcheinlich wiſſen die Preußen ohnehin ſchon alles 


Klaſſe des „Germaniſchen Lloyd“ als Vierdeck 


Querſchotte ſo getheilt, daß ſelbſt beim Voll⸗ 
laufen von 2 benachbarten Abtheilungen ein 


obligatoriſchem Beſuch der Fortbildungsſchulen. Takelung wird die eines Schooners mit jtähler- 
Des weiteren empfiehlt der Bericht Gleichförmig⸗ nen Pfahlmaſten ſein. 


des Oberdecks 
Schiffes auf eine Länge von 80 Meter noch dre 


hinten eine 25 Meter lange Poop, vorne eine 2 
beſonders erlaube die Meter lange Back erbaut. 


Wan ö 5 Et 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


miſtiſchen moskauiſchen Oberpolizeimeiſter ohne 
ſein Geſuch gänzlich aus dem Dienſte entlaſſen, 
befehlen Wir den Miniſtern des Hofes und des 
Innern, bezüglich der anderen Beamten, welche 
der Vernachläſſigung des Dienſtes ſchuldig find, 
andere von Uns bezeichnete Strafmaßregeln zu 
ergreifen, welche den konſtatirten Unterlaſſungen 
entſprechen.“ 

In einem zweiten Ükas heißt es: 

„Nachdem Wir perſönlich die anläßlich des 
Unglücksfalles in Moskau zuſammengeſtellten 
Unterſuchungsakten durchgeſehen, haben Wir zu 
unſerem größten Leidweſen erſehen, daß das 
Beſtreben unſerer Beamten, ſich eine ihnen nicht 
zukommende Bedeutung beizumeſſen, unter ihnen 
eine Rivalität hervorrief, deren Folge das Fehlen 
gegenſeitiger 


und 6 halbklappbare Rettungsboote. 
von zuſammen 7000 indizirten Pferdekräften follen 
dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 14 Knoten 


2 Maſchinen 


verleihen. Die Maſchinen werden als vierfache 
Expanſtonsmaſchinen mit Ausbalancirung nach 
dem Syſtem Schlick hergeſtellt. Den Dampf 
liefern 5 Doppel⸗ und 2 Halbkeſſel, welche in 
2 durch waſſerdichte Querſchotte getrennten Grup⸗ 
pen aufgeſtellt ſind; jede Gruppe hat einen be⸗ 
ſonderen Schornſtein. Alle Räume des Schiffes 
werden elektriſch beleuchtet; es ſind zu dem 
Zwecke 650 elektriſche Lampen von je 25 Normal⸗ 
kerzen an Bord vertheilt, welche von 3 im Ma⸗ 
ſchiuenraum aufgeſtellten Dampfdynamomaſchinen 
geſpeiſt werden. Komplett ausgerüſtet und be⸗ 
laden beſitzt das Schiff ein Deplacement von 


gegen Unterſtützung war. Indem Wir 18 000 Tonnen. Die geſamte Beſatzung beſteht 
ähnlichen Beſtrebungen ein Ende zu machen 


aus 170 Mann. 
wünſchen, befehlen Wir allen Miniſtern, aller 

Oberdirigirenden der einzelnen Reſſorts, allen 
Generalgouverneuren, ihren Handlungen und 
Befehlen eine einheitliche Richtung zu geben und 
dafür zu ſorgen, daß die ihnen untergebenen 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. Auguſt. Stet⸗ 


: Seitens der 
tiner Straßenbahn find die Arbeiten zur 


Perſonen unter ſich nicht rivaliſiren, ſondern Umwandlung i ” 55 

12 ah 5 g in elektriſchen Betrieb im vollen 
ſich gegenfeitig unterſtützen zum Nutzen des Gange, dieſe Arbeiten ind ſehr umfangreich und 
Dienſtes. haben auch wiederholte Verkehrsſtörungen im 


Gefolge, denn ſtreckenweiſe können die Geleiſe 
nicht benutzt werden. Dies läßt ſich nicht 
ändern, doch wäre es wünſchenswerth, daß auch 
hierbei in ſofern Rückſicht auf das Publikum 
genommen würde, daß die Direktion die Kon⸗ 
dukteure anweiſen möchte, die einſteigenden Fahr⸗ 
gäſte aufmerkſam zu machen, wenn eine Ver⸗ 
kürzung der Fahrt eintritt. Gegenwärtig iſt 
3. B. die Bellevueſtraße für den Bahnverkehr ge⸗ 
ſperrt, dies iſt weder öffentlich bekannt gemacht, 
noch halten es die Kondukteure der Mühe werth, 
den Fahrgäſten Mittheilung davon zu machen 
und es iſt geſtern Abend wiederholt vorgekom⸗ 
men, daß Perſonen in der Gr. Wollweberſtraße 
einſtiegen, um nach Bellevue zu fahren, aber in 
der Friedrichſtraße ausſteigen mußten, weil der 
kondukteur erklärte: „Weiter gehts nicht mehr!“ 
Derartiges Vorgehen zeigt keine Rückſichtnahme 
gegen das Publikum, doch dürfte wohl dieſer 
Hinweis genügen, um die Direktion zu veran⸗ 
aſſen, den Kondukteuren entſprechende An⸗ 
velſungen zu geben, damit alle Fahrgäſte unter⸗ 
zichtet werden, falls eine Fahrtverkürzung ſtatt⸗ 
finden muß. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
um Freitag, den 7. d. M., Fahrbillets zum 
Beſuche der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung mit 
lotägiger Gültigkeit nicht ausgegeben 
werden. 

— In den Gärten und Straßen, in denen 
lektriſche Beleuchtung eingerichtet iſt, konnte man 
geſtern Abend Tauſende von Kohlweiß⸗ 
ings ſehen, welche die Flammen umſpielten, 
um bald ihr Leben auszuhauchen, beſonders be= 
merkbar machten ſich dieſelben im Garten des 
Konzerthauſes, wo Konzert der Kapelle des 
Königsregiments ſtattfand, und am Parade- und 
Königsplatz, wo man heute Morgen ganze Haufen 
der todten Thiere vorfand. 


Stapellauf des SS. „„riedrich 


* Stettin, 1. Auguſt. 

Auf der Werft des „Vulkan“ lief heute 
Mittag der erſte der beiden dort für Rechnung 
des „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen in Bau 
gegebenen Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer glüd: 
lich vom Stapel. Eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge war hinausgeſtrömt, um dem 
prächtigen Schauſpiel beizuwohnen und die Oder 
war längs der Werft beſät mit Dampfern und 
Booten aller Art. Die hier anweſenden Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsrathes und der Direktion 
des „Vulkan“ waren vollzählig erſchienen. Die 
Taufe vollzog Frl. Achelis, Tochter des Vize⸗ 
vräfidenten des „Norddeutſchen Lloyd“. Mit 
klarer, weithin vernehmbarer Stimme ſprach die 
junge Dame folgende Worte: 

„Das Schiff, welches jetzt ſeinem Element 
übergeben werden ſoll, iſt das erſte einer 
großen Klaſſe von Paſſagier- und Fracht⸗ 
dampfern, zugleich das größte, welches bisher 
auf einer deutſchen Werft erbaut wurde. Es 
iſt beſtimmt den Namen eines Fürſten zu 
tragen, deſſen Ruhm mit goldenen Lettern ver: 
zeichnet ſteht in den Blättern der Geſchichte, 
den Namen des gewaltigen Herrſchers, welcher 
dem Staate der Hohenzollern den Weg bahnte 
zu nie geahnter Größe. Möge das Schiff 
dem Namen, welchen es fortan tragen wird, 
Ehre machen zum Ruhme der deutſchen Flagge, 
zum Ruhme des deutſchen Handels und zum 
Ruhme des „Norddeutſchen Lloyd!“ Mit dieſem 
Wunſche taufe ich dieſen Dampfer: : 
„Friedrich der Große.“ 

Die Champagnerflaſche zerſchellte am Bug 
des gewaltigen Schiffes und gleich darauf feßt: 
ſich der Koloß langſam in Bewegung, um ſiche! 
und majeſtätiſch in die Fluth zu gleiten. Hoch⸗ 
auf ſpritzte das Waſſer, als die beiden mächtigen 
Anker vom Bug des Dampfers in die Tiefe 
raſſelten, und ein kräftiges dreifaches „Hurrah“ 
begrüßte das neugeſchaffene jüngſte Glied unſerer 
deutſchen Handelsflotte. 

Nachſtehend laſſen wir eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung des Schiffes folgen: 

Das Schiff iſt das größte und ſchwerſte dei 
bis jetzt in Deutſchland vom Stapel gelaſſenen 
Schiffe und wird hinſichtlich ſeiner Ab: 
meſſungen überhaupt nur von wenigen Schiffen 
übertroffen. 

Seine Hauptdimenſionen find folgende: 
Länge über Steven 


tag das Gauturnfeſt des Odergaues, Kreis 
Ila Pommern, ſtatt, und find umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um die zahlreich angemel⸗ 
deten Turner aus allen Theilen des Gaues wür⸗ 
dig zu empfangen. 

— Die Anmeldungen auswärtiger Schützen 
zu dem Sonntag und Montag von der Schützen⸗ 
Kompagnie der Bürger auf ihrem Schießpark 
veranſtalteten Silber⸗ und Konkurrenz⸗ 
Schießen ſind ſehr zahlreich eingetroffen. 
Nit dem Schießen iſt ein Volksfeſt verbunden, 
deſſen Beſuch auch Nichtmitgliedern geſtattet iſt, 
und denſelben Gelegenheit bietet, den ſonſt für 
die Oeffentlichkeit abgeſperrten Schießpark mit 
jeinen Anlagen kennen zu lernen. Neben Son: 
zert iſt für allerlei Volksbeluſtigungen geſorgt, ſo 
daß es an der nöthigen Unterhaltung nicht fehlen 


in der Waſſerlinie 160,1 Meter = 525“ engl., wird. 
Breite. „ 90 — Auf dem „Julo“ findet am morgigen 
Tiefe. 11,58 „ = 387 Sonntag das erſte große Feuerwerk ſtatt, 


es übertrifft ſomit den größten deutſchen bishe 
in Fahrt befindlichen Dampfer, den Schnell 
dampfer „Fürſt Bismarck“, welcher im Jahr 
1891 gleichfalls vom „Vulkan“ gebaut wurde 
um 22½ Fuß in der Länge und 2½ Fuß it 
der Breite. Das Ablaufsgewicht dieſes mäch 
tigen Schiffes betrug etwas über 6000 Tonnen 
während der „Fürſt Bismarck“ nur 5200 Tonnen 
beim Stapellauf wog. 88. „Friedrich de 
Große“ iſt aus beſtem Stahlmaterial der höchſten 


für deſſen gelungene Ausführung der Umſtand 
bürgt, daß die Ausführung deſſelben dem hieſigen 
bewährten Pyrotechniker Herrn Haack übertragen 
iſt. Am Nachmittag findet Extra-Konzert der 
Königs⸗Regiments⸗Kapelle ſtatt und wird dieſelbe 
u. A. hiſtoriſche Märſche auf Fanfaren⸗Trompeten 
zum Vortrag bringen, 

— Als der Eigenthümer Maspfuhl aus 
Roſengarten heute Morgen die Grüne Schanze 
entlang fuhr, kam ſein Wagen in's Rollen und 
ſauſte im ſchnellſten Tempo die Straße hinab. 
In der Nähe der Poſt, wo die Marktwagen hal⸗ 
teu, gerieth das Maspfuhl'ſche Pferd in die 
Scheere eines dieſer Wagen, welche dem Thier 
tief in die Bruſt drang und eine ſo ſchwere 
Verletzung verurſachte, daß daſſelbe dem Tod ge— 
weiht war. 

* Unter dem Verdacht des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls wurden hier der Schreiber Auguſt Pohl 
und deſſen Begleiterin, Frau Lehnert geb. Meier, 
durch die Kriminalpolizei verhaftet. 

* Heute Vormittag um 10 Uhr geriethen 
in einer Wohnung des Hauſes Deutſcheſtraße 20 
Möbel und Bettſtücke in Brand. Die 
Feuerwehr war zur Stelle und löſchte das Feuer 
u kurzer Zeit. 

— Am Mittwoch wird in Marx' Kon⸗ 
zertgarten das erſte Parkfeuerwerk durch 
Herrn P. Kräußlich abgebrannt werden, ine 
zwiſchen findet täglich Konzert des Damen⸗ 
Trompeter⸗Korps „Hauſa“ ſtatt, welches fi 
ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat, 
wie der ſich täglich ſteigernde Beſuch beweiſt. 
Das Etabliſſement Johannisthal 
bildet ſchon lange einen beliebten Aufenthalt für 
die Stettiner Familien und da es ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, daß die dort veranſtalteten Konzerte 
ſtets regen Zuſpruch finden, hat ſich der Beſitzer, 
Herr Joh. Müller, entſchloſſen, für die nächſte 
Zeit dort tägliche Konzerte zu veranſtalten. Es 
iſt dazu das unter Leitung des Herrn Bartl 
ſtehende Vamen-Orcheſter „Neu-Wien“ gewonnen 
worden, welches morgen Sonntag das erſte 
Konzert giebt; der Eintrittspreis iſt auf nur 10 
Pfeunig an Sonntagen feſtgeſetzt, während an 
den Wochentagen tägliche Freikonzerte ſtattfinden. 

— Der Herr Regierungs⸗Präſident hat im 
Einvernehmen mit der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion die der Aktiengeſellſchaft Raudower 
Kleiubahnen ertheilte Genehmigung zum Ban 
einer Kleinbahn von Stolzenburger 
Glashütte nach Marienthal derart 
abgeändert, daß die Bahn in Normalſpurweite 
herzuſtellen iſt. 


ſchiff gebaut, mit einem ſich über die ganze 
Schiffslänge erſtreckenden doppelten Boden vel 
ſehen und durch 12 bis zum Oberdecke reichende 


Die 


Sinken des Schiffes ausgeſchloſſen iſt. 


Das Schiff beſitzt bie 
zum Oberdeck 4 durchlaufende Decks; oberhalb 
ſind im mittleren Theil des 


eds: Brücken⸗, Promenaden⸗ und Sonnendeck: 


Alle für den Auf⸗ 
enthalt der Paſſagiere 1. und 2. Klaſſe be: 
ſtimmten Räume befinden ſich innerhalb der Auf⸗ 
bauten auf dem Oberdeck, nur diejenigen für di 
Zwiſchendeckspaſſagiere ſind darunter angeordnet. 
Es können im Ganzen 280 Paſſagiere 1. und 2. 
Klaſſe und 640 Zbwiſchendeckspaſſagiere unter: 
gebracht werden. Rauch⸗ und Damenzimmer 
1. Klaſſe befinden ſich auf dem Promenadendeck; 
die Speiſeſalons 1. und 2. Klaſſe, ſowie Damen: 
und Rauchzimmer 2. Kl. ſind auf dem Brücken⸗ 
deck erbaut und gewähren ſo einen äußerſt an⸗ 
genehmen und luftigen Aufenthalt. Alle Kanı 
mern ſind bequem und wohnlich eingerichtet. Alle 
Wirthſchaftsräume find in zweckentſprechenden 
Weiſe angeordnet; eine erſte Küche und 2 Dampf⸗ 
küchen, große Bäckerei, 2 Patent⸗Backofen, 
Deſtillirapparat, 2 Pantries, zahlreiche Kloſet— 
und Baderäume find vorgeſehen und überall vi. 
neueſten Verbeſſerungen berückſichtigt. Das 
Schiff kann ſchon bei 26“ Tiefgang ca. 88500 
Tonnen Zuladung nehmen. Für das Einnehmen 
der Ladung ſind in jedem Deck 8 Ladeluken mit 
8 Dampfwinden und 8 Ladekrähnen vorgeſehen. 
Gut iſolirte Kühlräume von 75 Kbm. Inhalt, 
ſowie ein Eiskeller für 25 Kbm. Natureis find 
für den Schiffsgebrauch eingebaut; außerbem 
werden große Kühlräume zum Trausport friſchen 
Fleiſches vorgeſehen. An Booten führt das 
Schiff 14 Rettungsboote nach Francis Patent 


— In Altdamm findet am morgigen Sonn⸗ 
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Erfindung des Herrn Rackow über einen beſſeren 


Kreuzottern vor. Zwei in der Nähe eines 
Bruches bei der Ernte beſchäftigte Frauen wur⸗ 
den daſelbſt von ſolchen giftigen Reptilen ge⸗ 
biſſen, von denen die eine Frau durch einen 
Biß ins Bein beſonders ſchwer verletzt wurde. 
Durch Darreichung von recht vielem Schnaps — 
dieſelbe ſoll 3 Liter vor Ankunft des ſchleunigſt 
aus Bütow requirirten Arztes getrunken haben 
— und durch die ſchnelle Hülfeleiſtung des 
Arztes, der die Bißwunde ausſchnitt, gelang es, 
den Tod abzuwenden, ſo daß ſie ſich jetzt auf 
dem Wege der Beſſerung befindet. n 

8 Jil Men 31. Juli. Ein Unwetter, wie 
wir es ſeit Menſcheugedenken kaum erlebt haben, 
brach geſtern um 5 Uhr Nachmittags hier los. 
Gewitterwolken zogen von Weſt, Süd und Oſt 
heran, die Luft verfinſterte ſich ſo, daß man Licht 
anzünden mußte, um leſen zu können. Dazu 
erhob ſich ein Wirbelſturm, und alsbald praſſelte 
ein Hagel hernieder, der Schloſſen von der Größe 
einer Wallnuß aufzuweiſen hatte, ja, einzelne 
unförmliche Elsſtücke kamen herab, die vom Ge⸗ 
wichte eines Hühnereies waren. Das Federvieh 
mußte ſich in ſicheres Verſteck flüchten, um nicht 
erſchlagen zu werden. Dann aber kamen Waſſer⸗ 
maſſen herunter, welche die Straßen überflutheten. 
In der Nähe des Rathhauſes und der Littenſchen 
Wollſpinnerei und Tuchfabrik ſtaute ſich das 
Waſſer ſo hoch an, daß alle Paſſage aufhörte. 
Von den im Norden der Stadt ſich hinziehenden 
Höhen fluthete es jo herunter, daß ein yeißender 
Fluß entitand, der die auf der Chauſſee befind⸗ 
lichen Fuhrwerke zur Umkehr trieb. Als nach 
etwa drei Stunden der wolkenbruchartige Regen 
ſich etwas mäßigte, da gab es manche heitere 


— Der Predigtamts⸗Kandidat Guſtav Müller 
zu Alt⸗Damm hat am 8. Juni d. J. den 6 Jahre 
alten Sohn des Fiſchers Paul zu Alt⸗Damm, 
welcher in den Plönefluß geſtürzt war, 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe men⸗ 
ſchen freundliche That wird ſeitens des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten belobigend zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der bisher auf Probe 
angeſtellte Seelootſe Auguſt Schröder zu Swine⸗ 
miünde iſt zum königlichen Seelootſen ernannt 
worden. — Der bisher auf Probe angeſtellte 
Maſchiniſt Johann Karſtädt zu Swinemünde iſt 
zum königlichen Maſchiniſten ernannt worden. 
Der Sergeant Hermann Guſtav Albert Witt⸗ 
mann vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 iſt als 
Schutzmann bei der königlichen Polizei⸗Direktion 
zu Stettin angeftellt worden. — Erich Karl 
Bruno Skursky, geboren am 30. Juli 1873 zu 
Berlin, iſt als Landmeſſer vereidigt worden. — 
Im Krelſe Ueckermünde iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Seegrund der Hauptlehrer Heuning zu 
Ahlbeck zum Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Der Lehrer Graffunder aus Albrechts— 
dorf iſt zum Staudesbeamten⸗Stellvertreter für 
den Vezirk Wahrlang vom Herrn Ober-Präſi⸗ 
denten der Provinz Pommern ernannt worden. 
— An dem Realprogymnaſium zu Wollin i. Pom. 
iſt die feſte Anftellung des Zeichen- und Ele⸗ 
mentarlehrers Jeſch genehmigt. 


Bellevue Theater. 
Millöckers Operette „„Der Feldprediger“ 
bietet eine ganze Reihe gefälliger und anſprechender 


! ae Scene, £ te wateten durch die noch die 

Melodien, auch das Libretto ift nicht übel, trotz- Scele Junge deute a ; 

dem hat es dieſelbe für noch nie zu beſonderer Straßen der Niederſtadt. bedeckenden Waſſer⸗ 
maſſen und ergötzten ſich an muthwilligen 


Zugkraft bringen köunen. Auch geſtern, wo die 
Operette nach längerer Pauſe gegeben wurde, war 
das Theater nur halb gefüllt und dies war zu 
bedauern, da die Vorſtelluug zum Benefiz für 
Herrn Filiszezanko beſtimmt war. Das Publikum 
erwies ſich jedoch als überaus beifallsluſtig und 
war von der Darſtellung ſichtlich befriedigt, ob⸗ 
wohl dieſelbe nicht ganz auf der Höhe ſtand. 
Die Titelpartie erfordert zur vollendeten Dar⸗ 
ſtellung einen kräftigen Tenor, Herrn Mail⸗ 
berg, welcher die Partie geſtern übernommen 
hatte, mangelte ein ſolcher und er drang in Folge 
deſſen mit ſeiner Stimme nicht durch, wenn er 
ſich auch Mühe gab, den Anforderungen der Rolle 
gerecht zu werden; auch Herr Raven als 
„Kühnwald“ konnte nur mäßigen Anſprüchen 
genügen. Nicht übel war Herr Jordan als 
„Piffkow“, er entfaltete wirkſamen Humor und 
erregte ebenſo wie Herr Pich a (Amtmann Heide⸗ 
krug) wiederholt Heiterkeit. Herr Filisz⸗ 
ezanko als Benefiziant begnügte ſich mit der 
kleinen Rolle des „Koſaken⸗Hetmanns“ und machte 
aus dieſem einen recht unkultivirten Ruſſen. 
Reizend waren Frl. Tuſcher und Frl. Sicker 
als Amtsmannstöchter, im Geſang wie Darſtel⸗ 
lung gleich vorzüglich. Anerkennung verdiente die 
Regie des Herrn Jordan, auch auf die Aus: 
ſtattung war Sorgfalt verwendet, beſonders auf 
das letzte Bild des 2. Aktes, hier fehlte ſelbſt 
nicht die Muſikkapelle der Lützow'ſchen Freiſchaar, 
doch war die Harmonie derſelben etwas kriegeriſch. 
Das nächſte Benefiz findet am Dienſtag für 
den verdienſtvollen Regiſſeur, Herrn Willy Werth⸗ 
mann, ſtatt, derſelbe hat eine ſehr glückliche 
Wahl getroffen, indem er „Lumpenmüller's Lies⸗ 
chen“ zur Aufführung bringt, eine Bearbeitung 
des bekannten Romans der Heimburg. Bei 
dem Aufſehen, welche der Roman beſonders in 
Frauenkreiſen erregt, dürfte die dramatiſche Be⸗ 
arbeitung deſſelben ſicher auch Intereſſe finden. 
Die einzelnen Rollen ſind mit den erſten Kräften 
beſetzt. R. O. K 


Aus den Provinzen. 


() Altdamm, 1. Auguſt. In der hieſigen 
Parochie wird vom 1. Januar 1897 ab eine 
dritte Pfarrſtelle mit dem Sitz in Auguſtwalde 
errichtet. 

Stargard, 31. Juli. Eine Erfindung, der 
es vielleicht beſchieden iſt, im Eiſenbahnweſen 
einmal eine nicht unbedeutende Rolle zu ſpielen, 
iſt von dem hieſigen Eiſenbahnaſſiſtenten Herrn 
Rackow nach vielen Verſuchen gemacht und geſtern 
Vormittag von einer Kommiſſion techniſcher 
Eiſenbahnbeamten, unter Leitung des Herrn Bau⸗ 
meiſters Riedel geprüft worden. Die geſchäfts⸗ 
führende Direktion der deutſchen Eiſenbahnen 
hatte unlüngſt ein Preisausſchreiben für einen 
Apparat erlaſſen, der auf der Station anzeigt, 
daß der letzte Wagen eines Zuges, der ein Ge⸗ 
leiſe kreuzt oder von dieſem auf ein Nebengeleiſe 
abbiegt, thatſächlich das Markirzeichen der Weichen 
durchfahren hat und das Hauptgeleiſe ſomit frei 
if. Herrn Rackows Erfindung geht dahin, 
daß ein an dem Markirzeichen der Weiche ange⸗ 
brachter aufwärts ſtehender Hebel von eine! 
hebelartigen Vorrichtung der letzten Achſe des 
Zuges niedergedrückt wird. Hierdurch wird die 
Verbindung zweier elektriſcher Ströme hergeſtellt 
und ein Läutewerk auf der Station in Bewegung 
geſetzt, das jo lange ertönt, bis thatſächlich die 
Hauptſtrecke frei ift. Ueber die geſtern mit dem 
Apparat auf der hieſigen Station vorgenommenen 
Verſuche ſprach ſich, wie die „Starg. Ztg.“ 
meldet, die erwähute Kommiſſion ſehr günſtig 
aus. In Verbindung mit dieſer Erfindung hat 
Herr Rackow ferner einen ſinnreichen Apparat 
konſtruirt, der das Aufeinanderfahren zweier 
Züge auf freier Strecke verhindern ſoll. Der 
von einer Station ausfahrende Zug hat einen 
der vorgeſchriebenen Apparate zu paſſiren und ſetzt 
dadurch das kurz vor der nächſten Station be⸗ 
ſindliche Läutewerk des Bahnwärters in Be⸗ 
wegung. Mit dieſem iſt ein Arm verbunden, 
der, ſobald die Scheibe des Werkes die zum 
Läuten nothwendige halbe Umdrehung macht, 
einen Hebel zwiſchen den Geleiſen hebt. Ein 
Zapfen dieſes Hebels greift nun in eine von der 
Maſchine eines etwa entgegenfahrenden Zuges 
herabhängende Kette und öffnet ſo den Verſchluß 
der Carpenterbremſe. Hierdurch wird der Zug 
zum Stehen gebracht. In nächſter Zeit wird auch 
dieſe Einrichtung gleichzeitig mit einer dritten 


Scherzen; beſonders machte es manchem Jüng⸗ 
linge Vergnügen, ein auf dem Heimwege auf⸗ 
gehaltenes Mägdlein durch die Fluth tragen zu 
dürfen. So eruſt die Sache war, ſo gewann 
doch die Jugend, die aus den Zerſtörungen nicht 
Schaden haben konnte, derſelben eine heitere 
Seite ab. Jedenfalls aber überwiegt der Nutzen 
dieſes außergewöhnlichen Naturereigniſſes bei 
Weitem den Schaden, weil endlich nach wochen⸗ 
langer Dürre die Erde wieder die nöthige Feuch⸗ 
tigkeit erhalten hat. Freilich wird dem Sommer⸗ 


korn nur noch in vereinzelten Fällen geholfen 
werden können, wohl aber den Kartoffelfeldern 
und trockenen Wieſen. 


Bad Salzbrunn i. Schl., 31. Juli. Kur⸗ 
gäſte mit Begleitung ſind gemeldet 3888 Per⸗ 
ſonen, Fremdenverkehr 2800, zuſammen 6688 
Perſonen. 
CC. ͤ VVV 

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Chriſtoph Fr. Grieb's Engliſch⸗ 
deutſches und Deutſch⸗engliſches Wörter⸗ 
buch. Zehnte Auflage. on Dr. Arnold 
Schröer. Stuttgart bei Paul Neff. Wir haben 
dies Werk bereits wiederholt beſprochen und em⸗ 
pfohlen. Es bietet ein völlig ausreichendes, nicht 
zu koſtſpieliges, auf der Höhe der Zeit ſtehendes 
Wörterbuch. 181 
Die bei G. D. Bädeker in Eſſen⸗Ruhr er⸗ 
ſchienene Broſchüre über „Schönſchnell⸗ 
ſchreiben“, von Direktor Rudolf Schreiber in 
Eſſen⸗Ruhr herausgegeben, in 10—12 Stunden 
durch Selbſtunterricht ohne Lehrer zu erlernen, 
iſt wegen ihrer leicht faßlichen Methode, durch 
welche ſelbſt die ſchlechteſte und unleſerlichſte 
Schrift zu einer dauernd ſchönen und geläufigen 
umgebildet wird, allgemeiner Beachtung werth. 
Der Preis des elegant ausgeſtatteten Werkchens 
iſt 60 Pf. [198] 

Von dem Geſetz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 1896 
iſt aus der Feder von E. Grünewald, Amts⸗ 
gerichtsrath in Metz, eine Textausgabe mit 
kurzen erläuternden Anmerkungen und Regiſter 
zum Preiſe von nur 60 Pf. (kartonn.) erſchienen 
(München 1896. C. H. Beck'ſche Verlagsbuch⸗ 
handlung). Mit der den Verfaſſer auszeichnen⸗ 
den klaren, juriſtiſch knappen und doch auch für 
den Laien verſtändlichen Darſtellungsweiſe find 
hier überſichtlich das Weſen des unlauteren 
Wettbewerbs und die Mittel erörtert, durch die 
ihm das Geſetz entgegenzutreten ſucht. Das 
Werkchen iſt gut ausgeſtattet, das Format hand⸗ 
lich, der Druck von anerkennenswerther Deutlich⸗ 
keit, es verdient daher, warm empfohlen zu 
werden. 199] 
! Er 

Vermiſehte Nachrichten. 

Memel, 31. Juli. Dem „Memeler 
Dampfboot“ liegt eine Meldung aus Libau vor, 
wonach dort ſeit Mittwoch eine furchtbare 
Feuersbrunſt herrſche. Bis geſtern ſeien 60 Ge⸗ 
bäude, darunter das Poſtamt, niedergebrannt, 
der Telegraph unterbrochen. Die Roonſtraße, 
die Julianenſtraße und der Neue Markt ſtehen 
in Flammen. Die Feuerwehr ſei machtlos. 
Das Feuer ſoll in einem Petroleumſpeicher 
ausgebrochen ſein, der Schaden iſt ſehr bes 
trächtlich. 

Thorn, 31. Juli. Drei Knaben in Pod⸗ 
gorze fanden geſtern auf dem Artillerieſchieß⸗ 
platz einen Zünder, welchen ſie in ihrer Woh⸗ 
nung entluden. Dabei explodirte der Zünder. 
Ein Knabe wurde furchtbar verſtümmelt und war 
ſofort todt. Die beiden andera Knaben wurden 
ſchwer verletzt. 

München, 30. Juli. Der Preußenfreſſer 
Sigl „berichtet“ in feinem „Vaterl.“ über 
folgende Miſſethat eines Preußen: „Ein nach 
Hersbruck verſchlagenes Nordlicht erfreut ſich 
einer äußerſt frechen Preußenſchnauze. Vor 
einiger Zeit beliebte der Preuß' zwei Tage lang 
blau zu machen; am erſten ſoff er bis zum 
Abend „wie ein Loch“, ſchimpfte weidlich über 
die Baiern, wobei er erklärte: „een Preuß 
hätte mehr Jrüge im Kopp als zehn Baiern“, 
und wurde ſchließlich zum Wirthshaus hinaus⸗ 
geſchmiſſen und ordentlich verbläut. Am fol⸗ 
genden Tage fuhr das Kulturſchwein fort weiter 
zu ſaufen. Abends gegen ½8 Uhr wollte er im 
Bahnhofe eine rangirende Lokomotive aufhalten. 
Als ihn der Lokomotivführer fortwies, ergriff 
Bruder Preuß' einen Stein und warf den auf 
der Maſchine befindlichen Heizer derart an die 
Stirue, daß eine klaffende Wunde entſtand, 
welche ſofort vom Bahnarzt hier genäht werden 
mußte. Der Heizer konnte die Fahrt nicht 
weiter fortſetzen und mußte mit dem nächſten 
Zug als dienſtunfähig nach Nürnberg zurück⸗ 
fahren. Der freche Preuß wurde übrigens 
ſchon öfters wegen feiner Schimpfereien über 
die Baiern vermöbelt.“ So redet ſich der 
wackere Sigl täglich in immer größere Wuth 
über die Preußen hinein, und der abſcheuliche 


Verſchluß der Weichen von Baubeamten der 
Direktion geprüft werden. 

I Naugard, 31. Juli. Vorgeſtern war 
der Kirchenälteſte Friedrich Streblow in Neu⸗ 
Langkafel mit ſeiner Ehefrau auf dem Felde mit 
dem Einfahren von Hafer beſchäftigt, als ein 
Gewitter ſo ſchnell hochzog, daß die Eheleute 
ihr Gehöft nicht mehr erreichen konnten. Ein 
Blitzſtrahl fuhr hernieder und tödtete Streblow 
und das Pferd, welches vor den Wagen ge⸗ 
ſpaunt war, der Wagen fing Feuer und ver⸗ 
brannte, ebenſo ein Theil des Hafers. Fran 
Streblow wurde durch den Blitzſchlag betäubt, 
ſie erholte ſich jedoch ſpäter wieder. 

Kolberg, 31. Juli. Geſtern Abend ſchlug 
der Blitz in den Schafſtall des Gutes zu 


Mechenthin. Das Gebäude brannte vollſtändig Preuß' lacht ihn noch obendrein aus. Bös iſt 
nieder. 169 Schafe kamen in den Flammen ihm deshalb keiner. f 


um. Auch eine Menge Korn iſt vernichtet. Lemberg, 31. Juli. Vorgeſtern brach in 
3 Bütow, 31. Juli. Bekauntlich kommen Uscie Zielone ein Schadenfener aus, welches 
in der Umgegend von Cremerbruch noch viele 60 Gebäude einäſcherte, darunter das Gemeinde⸗ 


amt, die Gendarmeriekaſerne, die römiſch⸗katho⸗ 
. die griechiſch⸗katholiſche Pfarre. 


fabrik in Chorkowka iſt niedergebrannt. 
Schaden iſt bedeutend. 


ſchreitungen in Zürich, Kreis 3, find ſchon zahl⸗ 
reiche Liebesgaben eingegangen. 
wird mitgetheilt, daß die Blättermeldungen, eine 
oder mehrere Perſonen ſeien den bei den Un⸗ 
ruhen erhaltenen Verletzungen 
gründet ſind. 
Kaufmanns Levi ergab unzweifelhaft Mord; der 
Thäter iſt noch unbekannt. 


Roquette (Faubourg Saint⸗Antoine) gewahrten per S 5 B. 
geſtern Schutzleute einen alten Mann in erbärm⸗ Per eptember⸗Oktober 45,7 

lichſter Kleidung, der in den Läden etwas im 
Geheimen anzubieten ſchien. 
ſchmuggelte Zündhölzchen verkaufe. 
Monopols koſten Zündhölzchen hier etwa das 
Nikolas Zimmermann, bin 62 Jahre alt, Ritter 


Ich verkaufe geſchmuggelte Zündhölzchen, denn 


Alters will mich auch Niemand. 


und kurze Lieferung 184,00 — 188,00 
Lemberg, 1. Auguſt. Die große Naphta⸗ 


Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 

Roggen 108—111. Hafer 126—132. 
Heu 2,50—3,00. Stroh 24—26. 
toffeln 40—48. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe ¾12 


Zürich, 31. Juli. Für die Opfer der Aus⸗ 
Amtlicherſeits 


erlegen, unbe⸗ 


Die Obduktion der Leiche des 


: c Prozent. 
Paris, 30. Juli. In der Rue de la Rüböl Toto 44,50 V., per Aug. 45,75 B., 


Berlin, 1. Auguſt. Weizen per Sep⸗ 
tember 137,00 bis 137,52, per Oktober 136,75. 

Roggen per September 109,75 bis ——, 
per Oktober —,—, 
0% per Auguſt 45,00, per Oktober 

„00. 

Spirktus loko 70er 34,30, per September 
70er 38,50, per Oktober 70er 38,20. 

Hafer per September 115,75. 

Mais per September 85,00. 

Petroleum per Auguſt 20,80, per Sep⸗ 
tember —,.— 


London, 1. Auguſt. Wetter: Schön. 


Ein Schutzmann 
faßte ihn ab, als er bemerkt hatte, daß er ge⸗ 

(Wegen des 
Auf dem Po⸗ 


Zehnfache als in Deutſchland.) 
„Ich heiße 


(izeiamt erklärte der Verhaftete: 
der Ehrenlegion, wohne Rue Julien⸗Lacroix. 
ich bin verkrüppelt, auf der linken Seite faſt ge⸗ 
lähmt, kann alſo nicht arbeiten. Wegen meines 
h au Ein Freund 
giebt mir die Zündhölzchen, durch deren Verkauf 
ich gerade genug verdiene, um nicht Hungers zu 


Winterraps per 1000 Kilogramm Toto & Ant: 
u 


ar ⸗ 54,25. Spiritus ruhig, 


(Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
17,90, per Auguſt 18,05, per ih pe 


Spiritus geſchäftslos, per 100 Liter A Dezember 18,10, per November⸗Februar 
Der 100 Prozent loko 70er 33,2 nom., Termine ohne Roggen ruhig, per Juli 10,50, 22 nahen 


Februar 10,40. Mehl beh., per Juli 37,70 
per Auguſt 37,95, per September⸗Dezember 
38,80, per November⸗Februar 39,10. Rüböl 
ruhig, per Juli 54,00, per Auguſt 53,25, per 
September⸗Dezember 53,50, per Januar⸗April 
per Juli 28,50, per 
Auguſt 28,75, per September⸗Dezember 39,75 
per Januar⸗April 30,75. — Wetter: Bewölkt. 

London, 31. Juli. An der Küſte 6 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Heftiger Nacht⸗ 
regen. 

London, 31. Juli. 96proz. Java 
11,62, ruhig. Rüben ⸗ Rs = u ck 3 1105 
9,50, ſtetig. Centrifugal⸗Ku ba ——. 

London, 31. Juli. Chili⸗Kupfer 
48,50, per drei Monat 48,37. 

London, 31. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß⸗Bericht.“ Sämtliche 
Getreidearten ruhig bei unveränderten Preiſen. 

Liverpool, 31. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen, Mais und Mehl ſtetig. Wetter: Trübe. 


Glasgow, 31. Juli, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. 0 luß.) Mixed war 
Wes! 17 red numbers warrants 


Newyork, 31. Juli (Anfangskourſ 
N U x ie.) 
Weizen per September 63,87. is 
September 30.37. 3 


Newyork, 31. Juli, Abends 6 Uhr. 


ſterben.“ di ee in hear Wohnung 3 lle in N . 81 30. 
beſtätigte dieſe Angaben. Sein Diplom als en 1 un Canton  ı umimplie in dewhork 2. 7¹ 
Ritter der Ehrenlegion und alle perſönlichen Pa⸗ Berlin, 1. Augutt. Su. Kourſe. do. in Neworleans 645 Fir 
piere lagen vor. Der Militärabſchied beſagte, Preuß Conſols 4% 105,70 London kurz 2098 Petroleu mRohes (in Caſes? 7,55 | 7,55 
als Korporal habe Zimmermann mit ſeinen de. de. 3 10000 | Mmperbau kur 11943 Standard bil in Newyork 6,65 6,65 
Leuten auf der Höhe bei Champigny wäh⸗ Peutſche Reigsant. 3% 99,70 Paris kurz 81,00 do. in Philadelphia.. 6,60 | 6,60 
rend der Nacht einen deutſchen Poſten über⸗ e. Panpbriefe 5 100,60 | Belgien nm u 11555 Pipe line Certificates Auguſt 105,00 /107,50⸗ 
raſcht und aufgehoben. Dafür hatte er das do. Landescred e, 8 100,70 Neue ferssompagnie Schmalz Weſtern ſteam.. 3.50 8,45 
Ehrenkreuz erhalten, das ihn leider nicht vor | Lentralzaſch Ude. 7940 unten, Gabeit den do. Rohe und Brothers. 3,85 | 3,85 
Hung und 1 Iabat i benen Rent Dag 840 4 ae 107 u 100] S u 105 r Fair refining Mosco⸗ 
ewyork, 31. Juli. Ein Zuſammenſtoß 3 enb.⸗Oblig. 59,40 Barz fa 179,75 ados... 3,00 2,87 
zwiſchen einem Verguüzungszug und einem | rmen. Leier an Nenrleſe | 100 unf, ot 16500 Weizen ftetig. | 
Schnellzug iſt 4 Meilen von Atlantic⸗City er» | Serbilhe #96 der Meute 39,0 uf b. 1900 Baut x Rother Winter: lolo. .... 67,25 66,8 
zug i N ) Griech, 5% Goldr. v. 1890 39,60 unk. b. 101 25 Wir x 4 Ei 
folgt. Zwei Waggons des Vergnügungszuges Rum. amort. Rente 4% 87,5 Stett. Stadtanleihe 31,%101,60 per Juli. — 6,37 
ſind zerſtört, ungefähr 50 Paſſagiere getödket, be 59e, 6e 1680 10.0 Ultimo⸗Kourſe: ber Auguſ en . 63.62 | 63,37 
zahlreiche verletzt. Hülfe iſt abgegangen. Wezitan. 6% Goldrente 9490 | Disconto-Gommandit 207,90 ber September . 64,25 63,87 
ge en 3 it Din e Sr 11125 See e on K af ee dle Nr. 7 loko 1150 1173 
Aus 12 o. o. mo i namite Tru 173,00 . Kiel N ‚ia 
ſi di i „National⸗Oyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gu ), 2 5 5 
ü ( Ole, 4.00 950 95 
erwähnt zu werden, welche von A. S. Ball ause| ig h 6% 10940 Pen ie gte 450 Me 5 L (Spring⸗Wheat clears) 2,40 | 2,40 
geſtellt iſt. Der Käufer wohnt in Dresden. — Fe) 9 22 101,20 Harten ba ; 89,59 Mais ſtetig, 
%%% ͤ % ̃ ñ Di» o >00 — | Som 8087 
holz hergeſtellt und in weißem Untergrund mit Stett. duet B 16025 Rerddeaiſcher eld 11175 per September 30,50 30,37 
1 geziert. Der Kaufpreis iſt 15 000 See e 1510 | D FRE Na 3 3 nz 
— (Was eine Tingel⸗Tangelſängerin ver⸗ Tendenz: Still. inn.... 2 7 18,35 
dient.) Die in einem Tingeltangel wirkende ee, ie Liverpool . | 2,12 | 2,12 
ee inell. 
gie uhr Sau: 6 Paris, 30. Jul. (SäluhRowfe) fe. Sbieago, 31. Zul 
abe einen Vertrag für Amerika unterſchrieben, 7 5 31. 30. 
aber erſt für Dezember. Man darf ſeine Zus 92 1 8 Bene, ee 10850 19950 Weizen ſtetig, per Juli.. . | 58,12 | 58,00 
2378 zicht überjättigen, nicht lange am ſelben Italieniſche 5% Rente ; 87.5 per September. 58,87 58,37 
rte fingen. Zwei, drei Monate genügen; man Tee ungar. Goldrente —.— 103,50 Mais ſtetig, per Juli.. . 23,87 23,75 
kommt wieder, wenn man halb vergeſſen iſt. Ich 4% Ruſſen de 189 103.00 —.— ( ei 6 arena era 6.05 
habe hier in Paris meinen Vertrag auf pier)3% Ruſſen de 18911. 93,40 92,85 peck ſhort clear 50 3,50 
Jahre erneuert. Mein Direktor wollte vier, ich 4% unifiz Egypte — — n n 
nur drei Monate jährlich; ich machte ihm be⸗ e Eier Aue Auleihe....| 63,87 | 63,62 | c —. — 
greiflich, Daß dies genügt. Uebrigens ift mein|Gonbert, Tode 3050 00 Waſſerſtand. 
Vertrag glänzend, 120 000 Franks das Jahr 4% privil. Türk.⸗Obligationen N 0 * Stetti Auguſt 3 
(alſo 40 000 den Raab. e ne 8200 1 e 1959 EEE Br Fe ee 1. Auguft. Im Revier 5,67 
ich 200 000 Franks den Monat; recht hübſch, Lombarde n Shen 0⁰ i e 
nicht wa n ee Safe erz lte ich 87 000 | Banque oltomane .. 3000... 100 537.00 ve 
Franks in neun Tagen. In zehn Jahren habe „ de Faris. 830,00 | 820,00 lt u Bo 
ich meine Million erübrigt, ohne das 3 1 a 3 197 55 10.00 Schiffsnachrichten. 
ich ausgegeben habe. Dann trete ich zurück. Sredi oneler . sonne . 95 = Aus Hamburg wird uns gemeldet, da 
Meine Ausgaben betragen 120 000 Franks das | Hrauchaca e 82,00 81,00 die beiden Fiſcherfahrgen 8 Erpreß⸗ und R 5 
f rin eridional⸗Aktien 03,00 ot enge B DATEN 
Jahr. Ich habe zwei vollſtändige Haushaltungen, Rio Finto-Mktien. 582.00 562,50 ner“ mit der Mannſchaft in der Nordſee unter⸗ 
eine in Paris, die andere auf dem Lande, ein Suezkanal⸗Aktien 397.00 3393,00 gegangen find. 
Beſitzthum in Vaux bei Menlan, für das ich] Credit LVonnais . 779,00 777,00 
670 000 Franks bezahlt habe. Ich habe elf B. de Frane ur eeree: — — — 
Dienſtboten und ſechs Pferde. er 4 te She 3 W. en 122% Telegraphiſche Depeſchen 
PETE ER € eutı e 3 M..] 122 % Ben a 
ns DE 2555 Wechſel auf London kurz 25,18½ 25,15 Berlin, 1. Auguſt. Der deutſche Bot⸗ 
Cheque auf Londoen 25,16½ſchafter in Wien, Graf Eulenburg, welcher den 
Bankweſen. Wechſel 1 E 205,87 Kaiſer auf der Nordlandreiſe begleitet hatte, iſt 
London, 31. Juli. Bankaus weis.“ Madrid k „ 2005 nach Wien zurückgereiſt. Er wird unterwegs 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 37 285 000, Abnahme Italien 5 es beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in Alt⸗ 
497000. Robinſon⸗Aktiii es 220.00 Auffee Aufenthalt nehmen. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 422 000, Zunahme 4% Numänjerr. 88,25 Wien, 1. Auguſt. Nach hier eingetroffenen 
127 000. 5% Rumänier 1893. 9950 Nachrichten ſoll die Verlobung des italieniſchen 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 47 880 000, Abnahme Portugieſe nn 25,56 Kronprinzen mit der Prinzeſſin Helene von Mon⸗ 
370 000. Portugieſiſche Tabaksoblig —.—. —— ſtenegro in den nächſten Tagen offiziell bekannt 
Portefeuille Pfd. Sterl. 28 431 000, Abnahme % Auſſen de 189. 2 —,— [gegeben werden. In Cettinje werden bereits jetzt 
241 000. Langl. et 325 en 181.00 für die Mitte des Monats zu erwartende An⸗ 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 55 454 000, 1 i 3 kunft des Kronprinzen umfangreiche Veranſtal⸗ 


Abnahme 257 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 166 000, 
Abnahme 495 000. 

re Pfd. Sterl. 35 043 000, Abnahme 


0 000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 960 000, 
unverändert. N 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


. 31. Juli, Nachm. 3 Uh 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Juli 9,52 ½, per 
Auguſt 9,55, per September 9,67 ½, 5 
Oktober 9,90, per Dezember 10,05, per März 


59/ gegen 59 ½ in der Vorwoche. 10,30. Stetig. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 125 Mill., gegen die ent⸗ Hamburg, 31. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
aringhouſe⸗Umſatz 125 9 55 De Kaffee. (Schlußberich Good average 


igen 
4 Milt 5 Santos per September 49,50, per Dezember 


54 Millionen. 47,50, per März 47,50, per Mal 47,75. 
eee eee, att. 

; ; Bremen, 31. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 

f äh Hy Juli. bericht.) Raffinirtes Petroleum. (O el 

55 Er er 17 85 1 ; der N e Petroleum = Börfe.) 

NW. 6, Qutfenftrabe #34. l „15 B. zen eee Be 

In dieſer Berichtswoche war das Geſchäft Wien, 31. Juli. Getreidemarkt. 


etwas lebhafter, die Zufuhren von feinſter But⸗ 
ter ſind bedeutend geringer geworden und mußte 
die Notirung hente um 5 M. erhöht werden, 
zumal auch von Kopenhagen und Hamburg eine 
Preisſteigerung von 4 Kr. bezw. 5 M. gemeldet 
wurde. 

Für Landbutter blieben die Preiſe unver⸗ 
ändert. Fr 

Die hiefigen Großhandelspreiſe im Wochen⸗ 
durchſchnitt find: für feine und feinſte Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Ge⸗ 
noſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): Ia. 100,36 
Ila. 94, IIIa. 90, abfallende 85 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
72—74 Mark, Netzbrücher 72—74 Mark, Pom⸗ 
merſche 72—74 Mark, Polniſche 72—.74 Mark, 

Mark, Baieriſche Land⸗ 


Weizen per Herbſt 6,54 G., 6,56 B., per 
Fab 6,87 G., 6,89 B. Roggen per 
Herbſt 5,54 G., 5,56 B., per Grühſahr 
5,82 G., 5,84 B. Mais per Juni⸗Juli —,— G., 
—,— B., per Juli-Auguſt „ —, 5 
per Auguſt⸗September 3,70 G., 3,72 B., 
per September⸗Oktober 3,83 G., 3,85 B. 
Hafer per Herbſt 5,48 G., 5,50 B. 
Auſterdam, 31. Juli. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 50,00. 
Amſterdam, 31. Juli. 


50. 

Anfterdam, 31. Juli, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
per November 138,00, per März 137,00. 
Roggen loko beh., do. auf Termine träge, per 


— — —.— 


Bancazinn 


Baieriſche Senn⸗ —— ie i —,—, per Ottober 88,00, per März 92,00. 

—.— Mart, Schleſiſche 72—74 Mark, Galiziſche So loko 24 25, per Herbſt 23,52, per Mai 
67-70 Mark. j 1897 24,37. 4 

Antwerpen, 31. Juli. Getreide⸗ 

markt. Weizen ruhig. Roggen träge. Hafer 


Vörſen⸗Berich e. 

Stettin, 1. ee 55 MEET. 77 
richt.) Wetter: ön. Temperatur . 
Reaumur. Barometer 764 Millimeter. — Wind: Bericht.) 
Südweſt. 8 ez. u. B., 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm] 17,50. Feſt. ; 
loto ohne Handel, per September-Oktober 137,00 300 721708 en, 31. Juli. 
nom. Juli 45,00. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm Paris, 31. Juli, Nachm. Roh zucker 
loto ohne Handel, per September⸗Oktober 109,50 (Schlußbericht) behauptet, 88% loko 27,00 bis 
nom., per Oktober⸗November 110,50 nom. 27,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 

Hafer per 1000 Kilogramm loto pommer⸗ 100 Kilogramm per Juli 29,50, per Auguſt 
ſcher 118,00 — 125,00. 29,62, per Oktober⸗Januar 28,25, per Januar⸗ 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm April 28,87. 
loko und kurze Lieferung 175,00 — 180,00. Paris, 31. Juli, Nachm. Getreide⸗ 


Antwerpen, 31. Juli, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Raffinirtes Type weiß loko 17,25 
per Auguſt 17,25, per September 


e dt Gerſte behauptet. 


Schmalz per 
argarine ruhig. 


— 1 — 2 „ r er Fe re 


r. ſpondent der „N. 


B., wird derſelbe vom 


en DE —.. em 


tungen getroffen. 

Wien, 1. Auguſt. Der Athener Korre⸗ 
Fr. Pr.“ beſtätigt, daß der 
türkiſche Gefandte dem griechiſchen Kabinet eine 
Verbalnote der Pforte übermittelt habe. Die 
türkiſche Regierung beklagt ſich in dieſer Note 
über die Unterſtützung, welche die kretenſiſchen 
Inſurgenten durch Griechenland erhalten. Sie for⸗ 
dert die griechiſche Regierung auf, die Abſendung 
von Kriegsmaterial nach reta, ſowie 
das Eindringen von Banden nach Macedonien 
zu verhindern. Die griechiſche Regierung hat 
ſofort die Note mit der Verſicherung beant⸗ 
wortet, daß Griechenland ſich vollſtändig neutral 
halte. ö 

Zürich, 1. Auguſt. Die Ruhe iſt hier voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt, die Truppen werden in 
nächſter Woche entlaſſen. Große Schaaren Ent⸗ 
flohener kehren zurück. 

Brüſſel, 1. Auguſt. „Patriot“ verzeichnet 
das Gerücht, daß die Regierung Eingangszölle 
auf ausländiſche Weine erheben werde. 

Paris, 1. Auguſt. Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang reiſt heute nach Havre ab. Nachmittags 
Präſidenten der Republik in 
Audienz empfangen werden. Am Abend wird zu 
Ehren des Vizekönigs noch ein großes Diner ge⸗ 
geben. Morgen wird ſich derſelbe nach England 


einſchiffen. 
veröffentlicht 


Der „Temps“ eine Allarm⸗ 
Korreſpondenz aus Tamatau betreffend eine 
neue Inſurrektion der Fahvevalos. Am Schluſſe 
der Korreſpondenz heißt es, die Einverleibung 
der Hovas in die Miliz ſei ein großer Fehler, 
da die Hovas niemals mit dem gewünſchten 
Eifer Einheimiſche bekämpfen werden. Es ſteht 
85 befürchten, daß auf der ganzen Inſel eine 

nſurrektion ausbricht. 

Rom, 1. Auguſt. Der Kronprinz wird ſich 
auf der Yacht „Gaisla“ zu den im September 
ftattfindenden Feſtlichteiten nach Cettinje begeben. 
Vofkreife behaupten, daß bei dieſer Gelegenheit 
1 Verlobung mit der Prinzeſſin Helene ſtatt⸗ 

det. 
| Madrid, 1. Auguſt. Den offiziöſen Sieges⸗ 
nachrichten aus Kuba zufolge ſollen die ſpani⸗ 
ſchen Truppen in ſechs Begegnungen mit den 
Rebellen 95 derſelben getödtet haben, darunter 
mehrere Führer. Dieſe Meldung macht jedoch 
auf die öffentliche Meinung nicht den geringften 
Eindruck. Das ſcharfe Dekret, durch welches die 
amerikaniſche Regierung die Neutralität Fin Kuba 
vorſchreibt, wird als ein Beweis dafür ange⸗ 
ſehen, daß die Inſurgenten die Oberhand haben 
und ſogar die Unterſtützung der amerikaniſchen 
Fibultier entbehren können. 


